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Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden 4 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 4 Be‘ 


Uhr Nachmittags angenommen. 


. 8 Do können wir mit Beſtimmtheit ausſprechen, daß von den 
„Verl 8 Amtliches. ehörden den Lehrern keinerlei Weifungen, In⸗ 
h debe 25. November. Der König hat die in der landwirth⸗ſtruktionen u. ſ. w. weder in Bezug auf die 5 an dem 
enſtein derwaltung beſchäftigten bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſoren . a in Jena noch in Bezug a 125 A 
hen, 15 zu Münſter i. W. und Pinder zu Kaſſel zu Regierungs⸗ wahl mündlich oder ſchriftlicherkheilt worden find. 
Auchmandie die Gerichts⸗Aſſeſſoren Lindemann, Schuster, Alt und Aus dem Großherzogthum Heſſen ſchreibt man 
denten n zu Amtsrichtern ernannt und dem Eiſenbahn⸗Direktions⸗ der „Voſſ. Ztg.“: Nach der heſſiſchen Verfaſſungsurkunde bilden 
dene 9 1 2 Bache uche a aus dem | die Stände des Großherzogthums zwei Kammern. Die erſte 
3 „ Degember b. I. in Gnaden ertheilt. Kammer beſteht aus den Prinzen des Hauſes, den Häuptern 
FF ea Ii ſcadesherrlicher Familien, dem katholiſchen Landesbiſchof und 
Politiſche Ueber ſicht. den evangeliſchen Prälaten, dem Kanzler der Landesuniver⸗ 
Poſen, 26. November. ſität, zwei Mitgliedern des grundbeſitzenden Adels und zwölf 
Der „Rei Anz. . 8 Bel d Pairs. Die zweite Kammer iſt dagegen eine reine Wahlkammer. 
10 ien State uz.“ veröffentlicht die e es Ein ausführlich motivirter Antrag des Abgeordneten Metz richtet 
5 aats⸗Miniſteriums vom 25. nee er 1 15 ſich auf Einführung des Einkammerſyſtems und weiſt nach, daß 
die 1 ung BEER = 5 95 5 auf den letzten ſieben Landtagen die vom Regenten in die erſte 
5 abtfreife Charlottenburg und Pots 5 4 . Kammer berufenen lebenslänglichen Mitglieder die entſchiedene 
den Umfan Nieder⸗Barnim und Oſt⸗Havelland in dem bis⸗ Majorität bildeten und im Stande waren, bei allen Abſtimmun⸗ 
8 eee 29. d. M. an auf die Dauer eines Jah⸗ | gen die Entſcheidung herbeizuführen, wodurch die in der Wahl⸗ 
1 Die de wird. BET kammer vertretenen fortſchreitenden Beſtrebungen nahezu zur 
icht = Reichstag zugegangene herkömmliche „Ueber⸗ Ohnmacht verurtheilt find. 
ie, vom Bundesrath gefaßten Ent⸗ Die k, Bohemia“ veröffentlicht Mittheilungen über 
5 


Ul dienen auf Beiglüffe des Reichstage“ die Familie und den Lebenslauf des neuen Mi 
fr mal außerordentlich wenig Neues oder Intereſſantes. u FRE 1 
orzuheben dürfte nur etwa das Folgende fein: Bezäglich niſters des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, denen wir das 


unge, tagsbeichtufies in betreff der Reviſion des Unter: Jolg ade entnehmen : 


0 ; 3 . Ä = Guſtav Sigmund Graf Kalnoky, Freiherr v. Köres⸗Patak, entſtammt 
Rege Abäpnſtbgeſetzes wird mitgetheilt, daß die Erwägungen | einem der älteſten und angeſehenſten Geſchlechter in Siebenbürgen, 
um änderung dieſes Geſetzes eingeleitet, jedoch noch nicht | welches mit den Grafengeſchlechtern Mitos v. Hidveg und Nemes von 


! 1 idveg gleichen Urſprung hat. Von zwei Brüdern, Ladislaus und 
Ra he gelangt find und daß 5 betreff des Armenweſens Hits welche 1366 lebten, wurde der erſtere der Stammvater der 
Mk Erhebungen ſtattfinden. Die Reſolution des Reichs⸗ Nemes, der letztere der Mikos. Des Ladislaus Urenkel, Valentin, er⸗ 


N 5 5 Bildung von 5 1 be⸗ gen 5 der Treue, en nn 1 1 750 in Siebenbürgen. u 
N der at, daß di ichst ewünſchte Geſetzgebung ſi enen Empörung gegen König Matthias Korvinus bewies, für 
en x earbeitum, Da Aa 7 55 des 8 I und jeine Nachkommen den Zunamen „Nemes“ (Edel). Von deſſen jün⸗ 
n 9.6 : 8 5 gerem Sohne Nikolaus ſtammte Andreas, der ſich in Kalnök niederließ 
wi er Reviſton der Gebührenordnung für Rechtsan⸗ und von dieſer Beſitzung den Zunamen „Kalnoky“ annahm. Sein 

rd dahin beantwortet, daß Erhebungen in dieſer Nachkomme Adam wurde in den Freiherrnſtand mit dem Prädikate 
eingeleitet find; dagegen hat der Vundesrath | „von Körös⸗Patat, erhoben; den ungariſchen Grafenſtand erwarb uns 
der Reſolution auf eine durchgreifendere Ermäßigung . nel ao — . 
ung gebühren keine weitere Folge zu geben. In Beante eimer fiebenbiiraifehen. Ber Piiniſter, ver brit e Sohn des Chefs 
übe früherer Reichstagsbeſchlüſſe erfahren wir u. A., daß ver mähriſchen Linie, des Grafen Guſtap Joſeph Kalnoky, 6 

et ie Frage einer Beſchränkung der allgemeinen Wechſel⸗ | der Herrſchaft Lettowitz und des Gutes Ziele in Mähren, aus deſſen 
a di angeſtellten Ermittelungen noch nicht abgeſchloſſen find, | Ehe mit Isabella Gräfin v. Schrattenbach, Beſitzerin der Herrſchaft 
nnd g Ar 8 i : Prödlitz in Mähren und mehrerer Güter in Ungarn, wurde am 
fee Drarbeiten für den Erlaß eines Reichsverſicherungs⸗J 29. Dezember 1832 auf Lettowitz geboren. 


ft h m Gange find, daß über Maßregeln zur Bekämpfung Die czechiſchen Organe eröffnen ſchon den Krieg gegen den kleri⸗ 
ld, os p ornekroſe eingehende Erwägungen ſtattgefunden haben, kalen Klub. Der ganze Vorgang weiſe myſteriöſe Merkmale auf, 
ö vorausſichtli in nächſter Zeit zum Abſchluß gelangen welche an türkiſche Ueberraſchungen mahnen. Die Slaven haben nun⸗ 
nen, daß d: ich in 0 ; N mehr eine Mahnung erhalten, ſich auch eng aneinander zu ſchließen. 
dern aß die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs wegen Ab: Graf Hohenwart, ſchreibt die „Politit', habe für das rechte 
babe 9 des Geſetzes betr. die privatrechtliche Stellung der Er⸗ Centrum das Möglichſte gefordert und überraſchend viel erreicht, das 
1 und Wirthſchaſtsgenoſſenſchaften in Angriff genommen,] beweiſe ein Blick auf die Ernennungen neuer Staatswürdenträger, 


den ein f OR unter denen fich auch die Lienbacher's befindet. Die „Narodni 
zen g Geſetzentwurf betr. die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen Liſt yr Ben das Vorgehen als höchſt untavalietmäßig. Die 


onde undesralh vorgelegt iſt. (Vergl. die berliner C' Korre- fiberalen Polen und Crechen hätten Werth darauf gelegt, daß konſta⸗ 
h a tirt werde, daß die Urheber der Spaltung die Klerikalen allein ge- 
de * für die Konſervativen beſchämende Ausgang der vor⸗ de de Dee werde gegenüber den Klerikalen keineswegs nachge⸗ 
A 4 Er} ; end ſich verhalten. 8 2» 

eu Etatsdebatte im Reichstage läßt fi zwar nicht Auch der „Slovenski Narod“ ift über die Bildung des 
» Aber unter Vortritt der „N. Allg. Ztg.“ machen die | klerikalen Klubs höchſt indignirt. Dem Fürſten Liechtenſtein und 
den Blätter, mit Ausnahme des „Deutſch. Tagebl.“,] den anderen klerikalen deutſchen Ariſtokraten wird vorgeworfen, daß fie 


0 anderer Verlauf der Debatte „erwünſchter“ geweſen | die Ferien zu aßronautiſchen Ausflügen benützt und nun 
r i ; Far auch einen parlamentariſchen Ballon haben wollen; dieſer Ballon 
1605 gllenſtens den Verſuch, das Schweigen Minnigerode's ſo werde aber — ſtürmiſchen Tages auf dem Boden des Parlaments 


Ager z n als ob er der Meinung geweſen wäre, die Tiraden platzen und der gariſtokratiſche Asronaut Liechtenſtein ſammt ſeiner 
age werdienten keine Antwort. Wir begnügen uns mit der e ee e i Au e deer . 5 
ae dern 1 5 nen ee Die het i Bea; am Seile tanzen. Die deutſchen Ari⸗ 
fur. deigte Ri er Debatte beantrag haben? Di nt ſtokraten, welche Unfrieden ſäen, werden Sturm ernten. 

de, und S esmal bei aller Schärfe doch eine vollkommene Die bedeutenderen Provinzblätter geben im Allgemeinen 
ſupfer des achlichket. Man ſieht, dieſer parlamentariſche Vor⸗ ihrer Befriedigung über die vollzogene Bildung der „Ver⸗ 
EN Ver Liberalismus iſt ſich der durch die Wahlen vers [einigten Linken“ Ausdruck, obwohl einzelne, wie die 
0 Heheifte antwortlichkeit feiner Stellung und derjenigen der „Grazer Tagespoſt“, eine kräftigere Betonung des na⸗ 
r mit Gartei wohl bewußt. Es kann dies jeden Liberalen | fionalen Standpunktes gewünſcht hätten. Die „Bohemia“ 
Die augthuung erfüllen. hebt hauptſächlich hervor, daß nunmehr für die Wahrung der 
ter 9 eimarer Zeitung“, deren Beziehungen zur Weiz parlamentariſchen Disziplin beffer und ſtrenger geſorgt ſei und 
DER eine ne gierung bekannt find, ſieht ſich genötbigt, ſich betont den Unterſchied zwiſchen dem jetzigen und dem früheren 
lehren ng Blüthe des Preßdenunziantenthums Statut. Von den ungariſchen Blättern äußerte ſich 
h benen“, e analog der jüngſt von den „Grenzboten“ getrie⸗ bisher nur der „Peſter Lloyd“ über die diesbezüglichen Vor⸗ 
ng“ ſchre on „Bon“ geliefert wurde. Die „Weimarer | gänge, und zwar in einem entſchieden ſkeptiſchen Tone. Er 
derte Serie: 3, . —.— migen Tagen eine führt aus, daß auch im Falle, daß die Linke ans Rader käme, 
N en & Zeitung „Boft“ enthielt vor einigen Tagen eine es nicht möglich wäre, all das ungeſchehen zu machen, was 

itte 


a eton 


3 aus : „Bei dem „Konſervativen 5 hen s 
für Nena a ae lauen Eergiden 55 span ein mit | während der Regierung des Grafen Taaffe in mancherlei po⸗ 
lebte Beneus der Lite der Vereinsmitglieder zu ſtreichen, da ihre ſitiven Geſtaltungen zum Ausdruck kam. Die Verhältniffe wieder 
entlich hörde nicht einverftanden ſei daß fie in ihrer Stellung auf jenen Stand zurückzuſchrauben, ſagt das genannte Blatt, 
hgnaloger Falk ned politifchen Partei bekennen Bis jept IE MOD wie er vor der Regierung des Grafen Taaffe und vor dem Ein⸗ 
b n all, alſo Austritt eines Lehrers aus dem „Liberal⸗ſezeſ⸗ . l Reichsrat en dieſer Ge⸗ 
eie mar in bier bekannt. Bezirksdirektionen im Großherzog⸗ tritte der Ezechen in den eich rath gegeber war, dieſer Ge⸗ 
viell Landrathsämter im Herzogthum Meiningen werden dem | danke wäre der bare Widerſinn und ſchwerlich kann er im 

Mabie dach in Dbrſern Thb and Kreiſe der Verfaſſungspartei ſelbſt eine gläubige Gemeinde fin⸗ 

orſtehers in Dörfern Thüringens bieten.“ a I: ; ; ; 5 8 
de dieſer Korreſpondenz geſagt weiden ſoll, entzieht den. Der Artikel ſchließt hierauf mit nachfolgenden Betrach 
erſtändniß vollſtändig. Dahingegen haben wir uns be⸗ tungen: 8 Er 

en, inwieweit die Angabe, daß Lehrer auf Veranlaſ⸗ „Der Ausgleichsgedanke, wie ihn Graf Taaffe in der erſten Zeit 
etzten Behörde aus dem kenſervativen Verein in Jena ſeiner Wirkſamfeit zu verwirklichen ſuchte, iſt ein durchaus de⸗ 
gründet iſt. Ob in der That Lehrer ausgeſchiedenrechtigter Gedanke und wer immer auf den heutigen, Miniſter⸗ 
Angelegenheit des genannten Vereins, die uns nicht Präſidenten folgen mag — er wird weder dieſes Motiv noch die that⸗ 
geschehen fein, jo iſt jedenfalls obige Begründung ſächlichen Geſtaltungen, au denen daſſelbe bereits geführt hat. verleug⸗ 
Auf Grund der von uns eingezogenen Erkundi⸗ nen dürfen. Selbſt ein Dr. Herbſt an der Spitze eines neuen Mi⸗ 


— 


ers kate angeſchlagen, welche die Auffchri 


niſteriums müßte ſich mit der Exiſtenz der Czechen, Polen 
und Slovenen und mit den Konſequenzen dieſer politischen Exiſtenz 
unbedingt abfinden. Und jo iſt den allerdings die Frage nahegelegt, 
was mit dem einheitlichen Kampfprogramm der deutich = liberalen 
Partei Poſitives erreicht werden könne.“ r j 

Zur römiſchen Frage veröffentlicht die „Unitä 
Cattolica“ einen ihr von einem „fürſtlichen Verfaſſer von 
europäiſchem Ruf“ zugegangenen Löſungsvorſchlag, der ſchon der 
Kurioſität halber zu regiſtriren iſt; aktuell dürfte er 
nicht fein, nicht allein deshalb, weil ſich, wie das Blatt ſagt, 
der Papſt noch nicht über denſelben ausgeſprochen hat. Nach 5 
dem Projekt wäre die Reſidenz des Königs wieder nach Florenz 
zu verlegen; der Papſt müßte gebeten werden, der freie 
Souverän von Rom und eines Territoriums von 50 Kilometern 
im halben Durchmeſſer zu ſein; für ſeinen übrigen ehemaligen 
Beſitz könnte er den König auf beiſpielsweiſe 10 Jahre zum 
Statthalter ernennen, welcher hierfür dem päpſtlichen Schatze 
eine jährliche Anzahl von beſtimmten Millionen zuführen würde. 
Eine internationale Konvention nicht nur aller katholiſchen 
Mächte, ſondern aller Mächte mit katholiſchen Unterthanen hätte 
das neue Verhältniß zu garantiren. Zwiſchen Papſt und König 
würde ein Konkordat, Zoll⸗ und Münzvertrag abgeſchloſſen, 
überhaupt ein ähnliches Verhältniß wie zwiſchen Italien und 5 
der Republik San Marino hergeſtellt. Dieſem Abkommen müßte 
eine Abbitte des Königs für alles Geſchehene voraufgehen, 
auf die vielleicht der Verfaſſer, wenn ſonſt Alles zu Stande 
kommt, noch verzichten würde. 

Königin Margaretha erhielt am 20. d. zu ihrem 
Geburtstage die telegraphiſchen Glückwünſche des 
öſterreichiſchen Kaiſerpaares und mehrerer Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie. 8 

In beſtunterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die italie⸗ 2 
niſche Königsfamilie den Gegenbeſuch des öfter 
reichiſchen Kaiſerpaares noch im Verlaufe dieſes 3 
Jahres erwarten dürfe. Als Zuſammenkunftsort nennt man 1 
unter Anderen Turin und Monza. N 

Aus. N i aldıst: —— 


E Wird. gegn: 


) | t enthielten: „A basso il co- 
lonello austriaco!“ Dieſe Plakate enthielten große Schmähungen ge⸗ 
gen König Humbert und die dfterreiciicsitalieniige 
Allianz und endigten mit dem Ausrufe: Es lebe die Republik! 
Es lebe die Revolution! Es leben Trieſt und Trient! Dieſe Plakate 
gingen vom republikaniſchen Verein „Maurizio Quadrio“ aus. Meh⸗ 
rere Verhaftungen wurden vorgenommen.“ 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
wird jetzt ein intereſſanter, vermuthlich aber ausſichtsloſer Ver⸗ 
ſuch zu einer neuen Parteibildung gemacht: 5 

Die Fraktionen, aus denen früher die republikaniſche Mehrheit bes 
ſtand, ſind in der neuen Kammer nicht wieder hergeſtellt worden; 
weder die (gemäßigte) republikaniſche Linke, noch die (Gambetta’iche) 5 
Union républicaine haben ſich von Neuem konſtituirt, und nur die 
äußerſte Linke. die auch zur jetzigen Regierung in Oppoſttion ſteht, iſt 
als geſonderte Gruppe aufrecht geblieben. Mehrere Mitglieder der 
früheren Linken und der früheren Union haben nun an alle republika⸗ 
niſchen Deputirten mit Ausnahme der Radikalen und Kommunard 
die Einladung ergehen laſſen, fi in einer auf Mittwoch Abend einbe⸗ 
rufenen Generalverſammlung einzufinden, in welcher die Bildung einer 
geſchloſſen Mehrheitspartei berathen und vorbereitet werden follte Es 
ſoll damit, wie es in dem Einladungsſchreiben heißt, dem Bedürfniß 
der republikaniſchen Mehrheit entſprochen werden, ſich in außervarlamen 
tariſchen, regelmäßig einzuberufenden Verſammlungen über die wichtig 
ſten Fragen zu verſtändigen. Ueber den Verlauf dieſer Vorberathung 
liegt zur Stunde ein Bericht noch nicht vor; doch iſt kaun 
anzunehmen, daß fie zahlreich beſucht geweſen, noch mer 
niger, daß ſie zum vorgeſteckten Ziele geführt hat. Au 
den erſten Blick erſcheint der Plan allerdings ſehr zeitgemäß, und man 
ſollte namentlich meinen, daß Gambetta ſelbſt die Zuſammenfaſſung 
aller Gruppen und Schattirungen, die ſein Kabinet unterſtützen wollen, 
zu einer ſeſten Phalanx erwünſcht ſein müßte. Dennoch findet das 
Unternehmen nicht den Beifall ſeiner Organe, und iſt damit ſchon von 
vornherein gerichtet. Gambetta beſorgt offenbar, daß außerparlamen⸗ 
tariſche Berathungen einer ſolchen Mehrheitspartei ihn des direkten 
Einfluſſes auf die Kammer berauben, geheimen Gegenſtrömungen 
Vorſchub leiſten und ihn mit fo manchem fait accompli überraſchen 
könnten, das ohne ſein Vorwiſſen, ja gegen ſeinen Willen 8 
führt worden. Dieſe Beſorgniß würde begründet ſein für nen Dale 
daß die neu zu bildende Partei etwa ohne die Juziebung der Kabigets⸗ 
mitglieder tagen ſollte. Würden aber die Miniſter m den Vor⸗ 
berathungen theilnehmen, ja dieſelben, wie es den natür ichen Führern 
der Majorität gebührt, leiten und maßgebend beeinfluſſen, jo 1 
dadurch die öffentlichen Kammerſitzungen zur leeren Bon herabſinken, 
da ja Alles bereits vorher zwiſchen Regierung und Majorität abge⸗ 
macht wäre. Unter ſolchem Scheinparlamentarismus würde das An⸗ 
ſeben der Kammer ebenſo ſehr leiden wie das der Regierung. Unter 
dieſem letzteren Geſichtspunkt bekämpfen denn auch gemäßigte Blätter, 
wie der „Temps“, den Plan der neuen Parteibildung, die minde⸗ 
ſtens überflüfiig it. Gambetta ift vorläufig auch ohne ſolche Experi⸗ 
mente einer ftarlen Mehrheit in der Kammer ſicher. Viel mehr Sorge 
macht ihm die Zufammenſetzung des Senats, mit dem er vor der 
im neuen Jahre zu erwartenden Erneuerung nichts anzufangen 
vermag. eh a 5 
Für die franzöſiſchen Botſchafterpoſten in 
Berlin und Petersburg tauchen als neue Kandidaten 
die beiden Exminiſter v. Freycinet und Ferry auf. 
Herr v. Freycinet erfreut ſich in Deutſchland beſonderer Achtung 
und Sympathie; er würde gewiß der rechte Mann ſein, um die 


Lücke, die Graf Saint⸗Vallier in Berlin hinterläßt, in 


I 


E 


e 


würdiger Weiſe auszufüllen; nebenbei würde es vielleicht auch 
Gambetta nicht ungelegen ſein, ihn unter einem ſchicklichen Vor⸗ 
wande von Paris fern zu halten. Aber eben aus dieſem 
letzteren Grunde dürfte Freyeinet ſich ſträuben, die Offerte anzu⸗ 
nehmen, wie er auch den ihm angetragenen Gouverneurpoſten 
in Algier bereits abgelehnt hat. Aehnliches gilt auch von Ferry. 

Lefaure, der rüſtige Deputirte und Mitarbeiter am „Télé⸗ 

raphe“, it in Paris am 23. d. dem Sumpffieber erlegen, das er 
ich in Tuneſien zugezogen, wo er Unterſuchungen an Ort und 
Stelle über die franzöſiſche Armee angeſtellt batte. Seine Berichte 
über die Expedition en zu dem Eingehendſten und Aufrichtigſten, 
was die fran öſiſche Preſſe über dieſe Angelegenheit veröffentlicht hat. 

Die engliſche Preſſe und die Redner des äußerſten 

lügels der liberalen Partei verwenden ſich ſeit einigen Tagen 
für die ſofortige Freilaſſung Mr. Parnell's und der 
übrigen verhafteten Liga⸗Führer. Sie ſagen: 

Da Mr. Parnell nur verhaftet wurde, um die von ihm der Ent⸗ 
wickelung der Landakte in den Weg gelegten Hinderniſſe aus 
dem Wege zu räumen und da ſetzt dieſes Reformgeſetz in voller Thätig⸗ 
keit begriffen und die richterlichen Kommiſſionen ſo ſehr mit Arbeit 
überhäuft ſeien, daß ſich kein Aufhalten mehr denken laſſe, ſo habe die 
Nöthigung, Staatsbürger ohne Urtheil und Recht gefangen zu halten, 
aufgehört; daß trotz Parnell's Gefangenhaltung in Irland noch täglich 
outrages, agrariſche und perſönliche Gewaltthätigkeiten vorkommen, 
Eh fie beſchuldigen die Preſſe, weniger Aufſehen davon zu machen, als 

rüber. g 
; Die Entſcheidung der Frage, ob und wann Parnell freige⸗ 
laſſen werden ſolle, hängt ausſchließlich von Mr. Forſter ab. 
Sobald dieſer erklärt, daß er der Zwangsmaßregeln zur Regie⸗ 
rung Irlands nicht länger bedürfe, werden ſeine Kollegen nur zu 
froh ſein, ihn zur Freilaſſung der gefangenen Ligiſten zu er⸗ 
mächtigen. Daß die Gefangenhaltung und das damit verbundene 
Martyrthum noch lange dauern werden, hoffen und glauben wir 
nicht. So ſehr ſich die Irländer auch über Mr. Forſter's an⸗ 
gebliche „Grauſamkeit“ beſchweren mögen, unter allen Umſtänden 
werden ſie zugeſtehen müſſen, daß er gegen Miß Anna 
Parnell mit rückſichtsvoller Galanterie verfährt. Dieſe Dame 
übertrifft an hochverrätheriſchen Redensarten, an Ungeſtüm des 
Bombaſts, der patriotiſchen Drohungen und perſönlichen Be⸗ 
leidigungen in der That Alles, was ein iriſcher Patriot in dieſer 
Linie je zu leiſten vermocht, oder gewagt hat. Und das will viel 
ſagen. 

Neuerdings hat Miß Anna Parnell eine begeiſterte Mit⸗ 
kämpferin in Miß Taylor erhalten, deren fanatiſch⸗ Schild⸗ 
erhebung für die ausſchweifendſten Forderungen der Lan dliga 
auf einem Mißverſtändniſſe beruhen dürfte, das auf folgenden 
Thatſachen baſirt zu ſein ſcheint: a 

Sie iſt die Stief⸗ und Pflegetochter Stuart Mill's, deſſen 
berübmten Namen ſie bereits ihre Wahl zum Mitglied des Londoner 
Schulrathes verdankt. Ihre Pietät für die Ideen und mehr noch die 
Werke ihres Pflegevaters iſt ehrenhaft und begreiflich genug. Mill war 
nach beiden Seiten hin fanatiſch. weil er nur ſagte, was er verſtand. 
Seine Pflegetochter dagegen iſt fanatiſch, weil fie ihn mißverſteht. 


Eiſenbahnkonferenz zu Breslau. 


Aus den Verhandlungen, welche auf der am 19. d. Mts. in 
Breslau ſtattgehabten Konferenz der königlichen Direktion der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn mit Vertretern der wirthſchaftlichen Korporationen 
ihres Bahnbereichs geoflogen wurden, heben wir nachfolgende, die dies⸗ 
ſeitigen Verkehrsintereſſen berührende Punkte hervor. 

Von der Handelskammer zu Poſen (vertreten durch Herrn Albrecht 
Guttmann) wurde die Unzuträglichkeit erörtert, welche ſich im 
Eiſenbahntransport von als Stückgut aufgegebenen Wollen heraus⸗ 
a hat. Nach den jetzt giltigen Tarifvorſchriften unterliegt näm⸗ 
ich gewaſchene Wolle, welche als Stückgut fährt, nur dann nicht dem 
50 Prozent betragenden Sperrigkeitszuſchlage, wenn ſie mechaniſch 
gepreßt iſt und wenn zugleich die Aufgabe in Ballen runder oder 
zylindriſcher Form von mindeſtens 50 Kg. Einzelgewicht, oder wenn 
k in würfelförmigen Ballen Eu Die Bedingung der mechaniſchen 

greſſung war erſt vor wenigen Jahren ſeitens der Bahnverwaltung in 
die Tarifhefte aufgenommen worden; vor dem 1. April 1879 genügte 
es, daß die Wolle einfach „gepreßt“ ſei, d. h. daß fie in Ballen runder 
oder zylindriſcher Form von mindeſtens 50 Klgr. Einzelgewicht oder 
daß ſie in würfelförmigen Ballen der Bahn zur Beförderung überge⸗ 
en wurde. Zwecks Abſtellung der Seitens der Wollintereſſenten erho⸗ 
enen Beſchwerden waren nun zwei Vorſchläge gemacht worden. Ein 
von der Generaldirektion der würtembergiſchen Staatsbahn vertretener 
Antrag ging dahin, die vor dem 1. April 1879 in Kraft geweſene Ta⸗ 
rifbeſtimmung wiederherzuſtellen, indeß mit der erſchwerenden Modifika⸗ 
tion, daß die zur Aufgabe gelangenden Ballen und Säcke gewaſchener 
Schafwollen mindeſtens 100 Kgr. Einzelgewicht haben müßten. Ein 
weiter, von der Generaldirektion der ſächſiſchen Staatsbahnen gemach⸗ 
r Vorſchlag verwarf gleichfalls die Bedingung der mechaniſchen Preſ⸗ 
fung, jpezifisirte aber, um der Gefahr einer ungenügenden Ausnutzung 
8 Eiſenbahnwagen⸗Raumes zu begegnen, genauer Maß und Gewicht 
der zum Stückguttransport 1 Ballen. Der Vorſchlag lau⸗ 
tete nämlich: „Gewaſchene Wolle unterliegt dem Sperrigkeitszuſchlage 
nur dann nicht, wenn ſie in rechteckigen Ballen mit einem Mini⸗ 
malgewicht von 110 Klgr. und folgenden Maximaldimenſionen: 
2,00 Meter Länge, 
, Breite, 
N „ 


ann Höhe 
aufgegeben wird. 

In der im September d. J. zu Hamburg ſtattgebabten gemein⸗ 
ſchaktlichen Sitzung der ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen und des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten wurde 
über beide eben bezeichneten Vorſchläge abgeſtimmt, und der ſächſiſche 


Antrag schließlich mit knapper Majorität angenommen. Wenn derſelbe 
nun auch gegenüber den jetzt giltigen Beſtimmungen einen Fortſchritt 
vepräfentirt, fo iſt doch unzweifelhaft, daß der württembergiſche Antrag 
eine für die Entwickelung des Verkehrs in Wolle (vornehmlich in 
Rückenwäſche) bedeutend günſtigere Faſſung vertritt. Es empfiehlt ſich 
deshalb, bei der Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, 
welcher die definitive Entſcheidung über die Tarifänderung zuſteht, auf 
Annahme des würtembergiſchen Antrages hinzuwirken. 8 
Nachdem ſich auf der Breslauer Konferenz die königl. Direktion 
zur Sache geäußert und ihre Symvathien mit den auf eine Erleich⸗ 
terung des Stückgutverkehrs in Wolle gerichteten Beſtrebungen erklärt 
hatte, wurde von dem Vertreter der Handelskammer Poſen eine Reſo⸗ 
lution beantragt, dahin gehend, daß ſich die Konferenz prinzipaliter 
für den würtembergiſchen Antrag erkläre und die königl. Direktion er⸗ 
ſuche, zunächſt für dieſen einzutreten. Der Antrag wurde mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit angenommen. 5 
Einen ferneren Gegenſtand der Tagesordnung bildete der mehrer⸗ 
ſeits geſtellte Antrag auf Ermäßigung der Kohlenfrachten, welche im 
Lokalverkehr der Oberſchleſiſchen Bahn erhoben werden. Nach den für 
die Bahnen Deutſchlands giltigen Vorſchriften tarifiren nämlich Kohlen 
in der billigſten Güterklaſſe, dem Spezialtarif III; die Oberſchleſiſche 
Bahn allein nimmt eine Sonderſtellung inſofern ein, als ſie ihre alten 
Lokalausnahmetarife, die höher normirt find als die Sätze des Spe⸗ 
zial⸗Tarifs III, beibehalten hat. a 5 
Welche Bedeutung dies für den Kohlenfrachtpreis hat, mögen 


für Königshütte⸗Poſen 
III würde ſie betargen 


F 


in den diesſeitigen Tarifen etwas billiger verfrachtet werde, als Eiſen 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Urſprungs in den dortigen Tarifen. 


Sritſr und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 25. Novbr. [Eine Schrift Delbrüds. 
Der Ausgang der erſten Etat ⸗Berathung. 
Bundesrathsentſchließungen.] Die ſoeben erſchienene 
Schrift des Staatsminiſters Delbrück über den Art 40 der 
Reichsverfaſſung iſt bekanntlich veranlaßt durch die während der 
Debatten über den Eintritt Hamburgs in das Zollgebiet ſeitens 
der Regierung aufgeſtellte Behauptung, daß neben dem Reiche 
noch der alte Zollverein fortbeſtehe. Es war das wohl nur ein 
Augenblicks⸗Behelf behufs Bekämpfung unbequemer parlamenta⸗ 
riſcher Anſprüche; aber die Gefahr liegt nahe, daß jene Behaup⸗ 
tung einmal ſpäter, wenn die Reichsgewalt nicht durch ſo mäch⸗ 
tige Perſönlichkeiten repräſentirt iſt, wie jetzt, von partikulariſti⸗ 
ſcher Seite gegen das Reich verwerthet werden könnte. Es iſt 
deshalb eine ſehr verdienſtliche Arbeit, welcher Dr. Delbrück ſich 
mit der vorliegenden Schrift unterzogen hat: zu zeigen, daß die 
durch Art. 40 der Verfaſſung in fortdauernder Geltung erhal⸗ 
tenen Beſtimmungen des letzten Zollvereinsvertrages von 1867 
keinen beſonderen Zollverein mehr konſtituiren können, daß ſie 
vielmehr vollſtändig, bald als Verfaſſungs⸗, bald als Geſetz⸗, 
bald als Verwaltungs⸗Beſtimmungen in das Staatsrecht des Reichs 
übergegangen, zum Theil auch ſchon als Beſtandtheil deſſelben auf 
dem dafür vorgeſchriebenen Wege abgeändert ſind. Die Schrift iſt nichts 
weniger als kurzweilig; ſie iſt ſtreng ſtaatsrechtlichen Inhalts, 
und auch dies nicht in dem Sinne, daß ſie ihr Ziel etwa durch 
allgemeine Deduktionen erreichte, ſondern der Verfaſſer erörtert 
nach einander alle einzelnen Artikel des Zollvereins⸗Vertrages 
von 1867 und weiſt jedes Mal nach, wie der ſpezielle Inhalt 
derſelben ſich zu dem öffentlichen Recht des Reiches verhält. Da⸗ 
mit iſt ſchon geſagt, daß man es mit keiner, für das größere poli⸗ 
tiſche Publikum beſtimmten Arbeit zu thun hat; ſie wendet ſich an 
einen kleinen Kreis von Leſern; aber ihre Bedeutung wird da⸗ 
durch keine geringere, ſie beſteht darin, daß das Geſpenſt des 
Zollvereins definitiv in das Grab zurückverwieſen wird. — Die 
geſtrige Blamage der konſervativen Parteien 
erſcheint durch Alles, was man nachträglich darüber hört, nur 
noch größer. Es kann darnach keinem Zweifel mehr unterliegen, 
daß ſich in der That Niemand in den konſervativen Rei⸗ 
hen im Stande fühlte, mit einer Entgegnung auf die 
Richter'ſche Rede in die Lücke zu ſpringen. Sehr merkwürdig 
war auch das Verhalten des Herrn Windthorſt; daß das Zen⸗ 
trum ſich in der gegenwärtigen Situation nicht zum Reden 
drängt, iſt begreiflich, und man konnte daher von dem Chef der 
Partei nicht wohl den Liebesdienſt für die Konſervativen ver⸗ 
langen, daß er eine Rede hielt, zu der er ſich im Uebrigen nicht 
veranlaßt fühlte; aber man verſichert, es habe nicht an kleinen 
Anzeichen dafür gefehlt, daß die Verlegenheit der Rechten dem 
klerikalen Führer ein gewiſſes Vergnügen bereitete — trotz der 
Waffengemeinſchaft bei der Präſidentenwahl. Von manchen 
Seiten wird auch dem Präſidenten v. Levetzow, der benachrich⸗ 
tigt war, daß Fürſt Bismarck am erſten oder zweiten Tage der 


Debatte erſcheinen und ſprechen wollte, ein Theil 
an dem merkwürdigen Ausgang aufgebürdet; es 1 
erſichtlich, was der Präſident hätte thun konnen, 
das Wort nehmen wollte. Man kann höchſtens Tagen, 
Präſident, welcher großer perſönlicher Autorität 
auch nach Ablehnung eines aus dem Hauſe 
Vertagungs = Antrages ſeinerſeits die Vertagung 
vorſchlagen können, und daß ſie dann beſchloſſen worden 
Herrn v. Levetzow kann man aber keinen Vorwu 10 
machen, daß er ſich ſolche Autorität nicht zutraute und fi op 
einem Fiasco ausſetzen wollte. Die Hauptſchuld tif 
Zweifel nächſt Herrn v. Minnigerode die anweſenden die ® 
der Regierung, welche nicht im Stande waren, ſelb ee ' 
theidigung der letzteren gegen Herrn Richter zu übernehmen 
fie aus der Mitte der Konſervativen nicht erfolgte. 
Reichstage iſt die Zuſammenſtellung der Entſchließ ange 
Bundesraths auf frühere Beſchlüſſe des erfteren gag 
Im Allgemeinen find dieſe Erwiderungen, wie gewöhnt 
formaler Art. Bemerkenswerth iſt, daß auf eine aus dem 
1879 ſtammende Reſolution, zu unterſuchen, ob der og, 
Königsplatz ſich für ’ 


Ar 


die Errichtung des Rei chs au 
gebäudes eigne, jetzt erwidert wird: „Die an dieſe 
tion geknüpften Erörterungen ſind noch nicht abgeſchloſſ 0 
nach ſcheint in der Reichstagsbau⸗Angelegenheit immer 
das „letzte Hinderniß“ überwunden zu ſein. 11 
2 Aus Naſſau, 24. November. Die Anordnung 
Miniſters des Innern, die bei Eröffnung des Reichetoh 
leſene kaiſerliche Botſchaft in ſämmtlichen Gemeinden 
als Plakat zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, erregt 
in allen weſtlichen Provinzen, das größte Mißfallen. 
erinnern ſich, daß, als Napoleon Diktator war, ſeine 
dieſer Weiſe zur öffentlichen Kenntniß gebracht wurden, „gn 
iſt darüber einig, daß eine ſolche Maßregel die im Volle g 
vorhandene Unzufriedenheit nur zu ſteigern geeignet i al 
etwa durch dieſe Botſchaft für den Fall neuer Reichstage, m 
der höchſte Wille dem Volke als Norm dienen, nach we 
Votum des Volkes eingerichtet wird? Solle das V g 
Eventualität geſtellt werden, entgegen dem kaiſerlichen pe beck d 
votiren? Auf dieſe Weiſe können nur zu leicht Konflikte pid. 
geführt werden, denen doch beſſer aus dem Wege gegangs, 00 
Aus dieſem Geſichtspunkte verurtheilen die „Kölniſche 3 90 1 
der „Rheiniſche Courier“ und die „Kölniſche Volkszeinng * 
gleicher Weiſe dieſe Anordnung. — Letztere Zeitung b 


Prog 
für das Verhalten der Zentrumspartei in der nächſten So 
periode angeſehen werden kann. Sie legt dem Reichel 
Wahrheit () nahe, daß ohne Beſeitigung des Kulturkam 
ohne Vefriedigung der vollberechtigten (2) Anſprüche ache 
liken Deutſchlands und beſonders Preußens, eine gebe g 
wicklung und Förderung der ſozialen Aufgaben der n 
unmöglich iſt. So bleibt das Zentrum als ſicherer un HM 
Kern der ſozialen Reformpartei der Zukunft, mit dag 
es der Staat unternehmen könnte, durch ſoziale Mucha 
Geſetzgebung und Verwaltung dem gewaltſamen Aus gar 
Kriſis vorzubeugen.“ Es will ſonach das Zentrum gi 
des Reichskanzlers bilden, die mit ihm durch das Did un g 
der ſozialen Reformpolitik zu gehen bereit iſt, aber unter eine ni 
gung, es muß eine Vereinbarung mit Rom getroffen werden! 
Parlament eine Vorlage zugehen, welche den Inhalt einer Touirn 
Vereinbarung in geſetzgeberiſcher Form wiedergiebt. 7 fi 
Formulirung der Bedingung iſt eine weſentlich andre, ale 3 
früher war, früher hieß es: Aufhebung der Maigeſche 5 
tuirung der ſ. g. Selbſtändigkeitsparagraphen der Ki rt 
preußischen Verfaſſung, Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, 
einzige Baſis, auf welche eine Verſtändigung mit dem ahnen 
erzielt werden könnte, davon ließe ſich kein Titelchen weht cl 
— nunmehr ift aber das Verhältniß auf den Weg der g 
matie, auf die breitere Straße der Konkordate geführt pol 
und wenn Rom auch einzelne Forderungen der Zentren a, 
fallen laſſen ſollte, — über den Kopf des Zentrums hin e, 
Friede geſchloſſen und aus der Zentrumspartei eine bie 1 
politik willig unterſtützende Fraktion erwachſen. 960 
werden ſehen, ob und wie weit der Bismarck von 1 sit) 
1880, der die Kirchenpolitik inaugurirt hat von dieſer au g 
fi abwenden wird, ob es voreilig gehandelt war, die 6 
Säule auf der Harzburg gegenüber der Burg Hen 1 
aufzuſtellen. — Was aber die Zentrumspartei angeht „ e, 
man ſich doch, bei noch fernerer Betrachtung, jagen, da fe 50 
eigenthümlichen Eindruck macht, daß Volksvertreter, wenn . mi 
überzeugt find, eine Politik und gewiſſe Reformer } 
dem Volke zuträglich, geeignet, ſoziale Schäden auf uh en 
dieſe Ueberzeugung verleugnen wollen, dieſe rm i 
unterſtützen wollen, wenn nicht in anderer Bez 
Wünſchen entgegengekommen wird; — ein ehrlicher davoll 
treter verficht jedes Intereſſe des Volks unabhängig eren 
in anderer Richtung ſein Wille durchgeht, — im an 
zweifelt man an ſeiner Ehrlichkeit. 


Tocales und Provinzielles. 


Br Poſen, 26. November. 1 das G 
„—. Die Direktion des polniſchen Theaters ſoll ar 
Mitglied der polniſchen Truppe, 5 L 55 an, auf je, 
nommen haben. Das Theater⸗Komite hat die Theater emſe 
Arreſt belegen laſſen, da der bisherige Theater⸗Direktor den 
namhafte Geldſumme ſchuldet. Sch 
Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 25. November, 65 2 
männer. Jahrmarktsverle DI, Vado 


* 


ſtern in ihrem zweiten Blatt einen Artikel, der als 


— 


0 
% 


Ir Stadt Schocken am 29. d. M. abzuhaltende Jahrmarkt ift 


endaſelbſt zum Dorfälteſten und Stellver⸗ 
ſenraths gewählt und beſtätigt worden. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Der Budgtausſchuß erledigte heute 


en, 24. November. 
für das Miniſterium der Landesvertheidigung. Der 


"ganifirung der Landwehr in Dalmatien ſei ohne Störung 
gangen; die Regierung beabſichtige, die Maßregel in Ruhe 
nicht unbedingt nothwendig — mit : 
hmen durchzuführen. Der Miniſter erwähnte ferner die 
von Krivoscie durch Räuberbanden, und d 
bregeln. Der neuernannte Statthalter werde eventuell 
ahmen beantragen. Die Regierung werde die Scho⸗ 
en ſich vor Augen halten, nöthi⸗ 
acht des Staates Geltung ver⸗ 


Vermeidung aller 


8 der Staatsangehöri 


9 der Autorität und 5 
jeden Widerſtand mit entſprechenden Mitteln brechen. 
g rechne für ihr Vorgehen auf die Unterſtützung aller 
ne Unterſchied der Parteien. 


Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
Graf Kalnoky ſtattete nach ſeiner Beeidigung 
ob Aeußern dem Botſchafter Italiens, Grafen 
Mein; einen Beſuch ab, worauf zwiſchen Kalnoky und Man⸗ 

Austauſch ſympatiſcher Beglückwünſchungen erfolgte. 

m Die „Gazetta d'Italia“ will wiſſen, 
welcher mit dem Präſidenten Grévy ſtets auf 
ieben ſei, befinde ſich auf dem Wege nach Rom. 
e ſolle beauftragt ſein, den Papſt vertraulich über ſeine 
etreff eines neuen Konkordates zu befragen, welches 
en Konflikt in Frankreich beilegen ſolle. 

Der Papſt hielt heute, umgeben 
ganzen Hofſtaate, dem bei der Kurie beglaubigten 
chen Korps und von Vertretern des römiſchen Adels, 
liches Konſiſtorium ab und hörte das in lateiniſcher 
gehaltene Plaidoyer des Doyens der Konſiſtorialadvo⸗ 
Gunſten der beabſichtigten Heiligſprechungen an. — In 
er ſind die Interpellationen, betreffs der Zwiſchen⸗ 
der Ueberführung der Leiche Pius IX. zurückgezogen 


25. November. 


25. November. 


„25. November. 


: Die in einer jüngft erſchienenen 
über die Lage des Papſtes enthaltene Behauptung, 
ſ. Z. auf Befehl des 


niſter des Innern, 
ob er die Auf⸗ 


es Leo XIII. befragt worden ſei, 
g der Ruhe für den 20. Februar 1878 verbürgen 
Papſt dem Volke auf dem Petersplatze die 
enediktion ertheile und daß der Miniſter hierauf er⸗ 
en hätte, er vermöge eine ſolche Bürgſchaft nicht zu über: 

55 wird von der „Riforma“ formell mit dem Bemerken 
e geſtellt, daß Crispi überhaupt nicht befragt worden 
daß er demzufolge auch nicht die gedachte Antwort 
Crispi habe aber dem Vatikan von 
Üden zu wiſſen gethan, daß die Ruhe wie in normalen 
ER aufrecht erhalten werden würde und er habe dieſes 


Das Kriminalgericht hat Auguſt 
welcher des Verſuchs der Fälſchung deutſcher Bank⸗ 
u achtjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
In einigen Ortſchaften 
um iſt eine peſtähnliche Krankheit ausgebrochen und ſind 
„neten Maßregeln gegen deren Weiter verbreitung getrof⸗ 
Die Abreiſe Ali Nizam Paſcha's nach Berlin it auf 


25. November. S. M. S. „Carola“, 10 Geſchütze, Kom⸗ 
⸗Kapt. Karcher, iſt am 14. November c. in Funchal 


on, 25. November. 


Definitives Nachwahlreſultat. 
ohur Wahlkr. Koburg⸗Gotha. 

(Sg., Abgegeben 5189 St., davon für Profeſſor Mommſen 
We.) 5065, für Deyſſing 62 St. 


rtlicher Redakteur: 
n Inhalt der folgenden! 
bernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


„Bauer in Poſen. — 
kittheil ungen und Inſerate 


Erbericht vom 25. Nopbr., 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 


nachd. Meeresniv. 
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3) Nachts Thau. !) Nachts 


Di, Mer 


e See, Nachts ſtürmiſch. 


„Skala für die Windſtärke: r 
1 = leiſer Zug, 2= lädt, 3 - ſchwach, 4 = mäßig. 5 = 
friſch 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

n Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich die er Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

5 eberſicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich im Allgemeinen wenig verändert: Unter 
dem Einfluſſe des Depreſſtonsgebietes im Nordweſten und des hohen 
Luftdruckes im Oſten, wehen über der Nordhälſte Zentral⸗Europas 
meiſt ſchwache, nur am Skagerrack ſtarke bis ſtürmiſche ſüdliche und 
ſüdweſtliche Winde. Das Wetter iſt über Zentral⸗Europa vorwiegend 
heiter und trocken, jedoch im Süden, wo vielfach Windſtillen berrſchen, 

rößtentheils neblig. In Süd: und Oſtdeutſchland fand beträchtliche 
bkühung ſtatt, ſo daß daſelbſt die Temperatur ſtellenweiſe unter der 
normalen liegt. Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November. 


Barometer auf 0 emp. 
Sem ve Ge debe mn Wind. | Wetter. elf 
| 82 m Seehöhe Grad. 
25. Nachm. 2 760,9 S ſchwach heiter + 7.3 
25. Abnds. 10 758,1 SD ſchwach heiter Nebel ＋ 2,0 
26. Morgs. 6 754.5 ED ſchwach trübe Reif ＋ 23,0 


Am 25. Wärme⸗Maximum + 800 Celſ. 
Wärme⸗Minimum 1%3 = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. November Morgens 1,84 Meter. 
5 s 25 = Mittags 184 = 

Morgens 184 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 25. November. Des Bußtags morgen findet 
keine Börſe ſtatt. £ ee 

(Privatverk ehr.) Kreditaktien 3113, Franzoſen 276%, Galizier 
262, Lombarden 129 a 1293. Feſt. 

Frankfurt a. M., 25. November. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3113, Franzoſen 2778, Lombarden 1293. Galizier 2623, 1860er Looſe 
1233, öſterreichiſche Goldrente 80%, ungar. Goldrente 77, II. Orientan⸗ 
leihe 69, öſterr. Silberrente 665 Papierrente —. III. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen 743. Darmſtädter Bank 1664, 
a ae 77. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3113, Franzoſen 2773, Ga⸗ 
lizier —, Lombarden —, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 


öſterr. Goldrente —. 

Wien, 25. Novbr. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Der Pariſer und 
Londoner Bankausweis, ſowie die angebliche Uebernahme der unga⸗ 
riſchen Papierrente durch die Kreditanſtalt wirkten günſtig. 

Papierrente 77,223 Silberrente 78,10. Oeſterr. Goldrente 93,80. 
Ungarische Goldrente 119,60. 1854er Looſe 122,70. 1860er Looſe 
133,00. 1864er Looſe 175.50. Kreditlooſe 180,20 Ungar. Prämienl. 
12529. Kreditaktien 363,30. Franzoſen 322,09. Lombarden 150,50. 
Galizier 305,50. Kaſch.⸗Oderb. 148,00. Pardubitzer 164,50. Nordweſt⸗ 
bahn 228,00. Eliſabethbahn 217.00. Nordbahn 2400,00, Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —.—, Türk. Looſe —.—. Unionbank 142,60 Anglo. 
Auſtr. 153,30 Wiener Bankverein 139 00. Ungar. Kredit 360,50. 
Deutſche Plätze 58 20, Londoner Wechſel 118.80 Pag do, 47,10, 
Amſterdamer do. 9/90. Napoleons 9,42. Dukaten 5.61. Silberc. 
100,00. _ Marknoten 58.20 Ruſſiſche Banknoten 1.251. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 169,00. Franz⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
Bodenbach ——. Böhm. Weſtbahn - 

Agprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 248,75, 
ungariſche Papierrente 90,60, ungar. Goldrente 89,90, Buſchtierader B. 
Ung. Präml. —. Eskompte —.—. Be 
Wien, 24. November. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 359,00, 
öſterr. Krediktaktien 361,00, Franzoſen 320,70, Lombarden 145,50, Ga⸗ 
lizier 304,75, Anglo⸗Auſtr. ——, Papierrente 77,17%, do. Gold⸗ 
rente 93,80, Marknoten 58,20, Napoleons 9,41, Bankverein —.—, 
Elbthal 248,25, ungar. Papierrente 90,20, prozent. ungar. Goldrente 
89,05, proz. ungar. Goldrente 119,60. Matt. 

Paris, 24 November. (Schluß⸗Courſe.) Träge. ; 

3proz. amortiſirb. Rente 85,70, Zproz. Rente 85,30, Anleihe de 
1872 116,00, Italien. Fproz. Rente 89,10, Oeſterreich. Goldrente 
804, prozent. ungar. Goldrente 104, 4proz. ungar. Goldrente 77}. 
5 proz. Ruſſen de 1877 924, Franzoſen 687,75. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 315,00, Lomb. 9 l 
Türkenlooſe 52,75. III. Orientanleihe 60. 5 

Credit mobilier 722,00, Spanier exter. 284, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien — Banque ottomane 730.00, Societe gen. —,—, Credit 
foncier 1712.00, Egypter 353,00, Banque de Paris 1235,00, Banque 
d'escompte 860,00, Banque hypothecaire —,—, III. Orientanleihe 60. 
Londoner Wechſel 25.234, 5proz. Rumäniſche Anleihe —.—. 

Paris, 25. November. Bouievard⸗Vertenr. 3 proz. Rente 85 42%, 
Anleihe von 1872 116,20, Italiener 89,35, öſterr. Goldrente —, 
Türken 13,30, Kürkenlooſe 53,25, Spanier inter. —, do. exteér, 
288, ungar. Goldrente —, Egypter 360,00 3proc. Rente —,—. 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —. Feſt. 

London, 25. Novbr. Ruhig. Conſols 100%, Ital. proz. Rente 
882, Lombard. 123. Zproz. Lombard. alte —, 3proz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 884, 5proz. Ruſſen de 1872 883. Hproz. Ruſſen 
de 1873 90%, Oproz. Türken de 1865 127 35proz. fundirte Amerikaner 
1044. Oeſterr. Silberrente 673, do. Papierrente —, Ungariſche Gold» 
rente 76%, Oeſterr. Goldrente 793. Spanier 28%, Egypter 71, 4proz. 
preuß. Conſols 100%. Aproz. bar. Anleihe —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 76%, Silber 513. 

Pla Ds 1 heute 200,000 Pfd. Sterl. 

atzdiscont 44 pCt. : 

Florenz, 25. November. 5pCt. Italien. Rente 91,52, Gold 20,49. 

Petersburg, 25. November. Wechſel auf London 2544, U. Orients 
Anleihe 89%. II. Orientanleihe 90. 

Produkten⸗Courſe. t 

Köln, 25. November. 0 Weizen hieſiger loco 25,00, 
fremder loco 24,25, per November 23,75, pr. März 23,10, per Mai 
22.90. Roggen loco 21,50, per November 19,05, pr. März 17,75, 
per an ie 5, Hafer loco 17,00. Rüböl loco 31,00, pr. Nopmbr. —.— 
er Mai 29,60. : 
> Bremen, 25. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Feſter. 
Gtandard white loko 7,25, ver Dezember 7,25, per Januar 7,50, 
per Februar 7,55, per März 7,60, per Auguſt⸗Dezember 8, 20 B. 
Alles Brief. : 

ei, 25. November. Getreidemarkt. Weizen loco Nnvers 
ändert, auf Lermine ſtill. Roggen loco unverändert, auf Termine ftill. 
Weizen per Nov.⸗Dez. 231,00 Br., 230,00 Gd., per April⸗Mai 228,00 Br., 
227,00 Gd. Roggen per November⸗Dezember 181,00 Br., 180,00 Gd., 
per April⸗Mai 175,00 Br., 173,00 Gd. — Hafer und Gerſte unveränd. 
— Rüböl ruhig, loko 58.00, per Mai 58,50, — Spiritus matt, per 
November 44 Br. per Dezember⸗Januar 435 Br., per Januar⸗Februar 
434 Br., April⸗Mai 434 Br. — Kaffee matt, Umſatz 2000 Sack. 
— Petroleum ſtill. Standard white loco 7,40 Br., 7.30 Gd. per 
November 7,30 Gd., per Dezember 7,40 Gd. — Wetter: Schön. 

Peſt, 25. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko mäßiges 


rioritäten 284,00, Türken de 1865 13,25, 


Geſchäft, auf Termine matt, per Frühjahr 12,27 Gd., 12,30 Br. — 
Hafer per Frühjahr 8,30 Gd., 8,32 Br. — Mais per Mai Fm 
7.10 Gd., 7,12 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September —. 

Paris, 25. November. Rohzucker 88° loco ruhig, 56,75 a 57,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Nov. 64,30, per 
Dezember 64,75, pr. Januar⸗April 66,00. } 

Paris, 25 Novbr. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen rubig, 
per November 31,00, per Dezember 31.00, per Januar⸗April 31,00, 
ber. Mäürz⸗Juni 31.10. — Roggen ruhig, per November 22,75, per 
März Juni 22,50. — Mehl 9 Marques weichend, per November 64,00, 
ver Dezember 64,25, per Januar⸗April 65,10, per März⸗Juni 65,25, 
— Rübböl ruhig, per Nov. 81,75, per Dezember 82,25, per Januar⸗ 
S a Spiritus feſt, ver Nov. 62,00, 
per Dez „75, per Januar⸗April 62,75, i⸗ . 
Sue : ee o 2 Per FERN a 

ondon, 25. November. An der Küſte angeboten 2 Mei . 
wein: e, 9 5 geboten Weizenladungen. 

ondon, 25. November. Havannazucker Nr. 12 25. 5 

London, 25. November. Getreidemarkt. hlnüserit) 
Fremde Zufuhren feit legten Montag: Weizen 45,260, Gerſte 5800, 
Hafer 36,670 Qrts. ; 

Bass ruhig, Preiſe nominell unverändert, Mehl und Hafer 
weichend. 

London, 25. November. In der geſtrigen Wollauktion ware 
Kapwollen weniger feſt als am erſten Tage der Auktion und nur 
wenig theurer als am Schluß der letzten Auktion. 

Bradford, 24. November. Wolle ſehr feſt bei mäßiger Nach⸗ 
frage; bei dem Geſchäft in wollenen Garnen handelte es ſich meiſt um 
inländiſchen Konſum, das Exportgeſchäft war träge; von wollenen 
Stoffen waren weiche Waaren ziemlich gefragt. n 

Liverpool, 25. November. (Getreidemarkt.) Weizen 1—2, 
Mais 3 d. theurer. Mehl matt. — Wetter: Naß. 

Mancheſter, 25. November. 121 Water Armmage 72, 12er Water 
Taylor 8, 20r Water Micholls 94, 30r Water Gidlow 304, 30 r Water 
Clayton 104, 32r Mock Townhead 9%, 40r Mule Mayoll 92, 40 r 
Medio Wilkinſon 113, 30 r Warpcops Qualität Rowland 103, 40r 
Duble Weſton 103, 60 r Duble courante Qual. 144, Printers 44 88 
Sb pfd. 974. Ruhig. 

Petersburg, 25. November. Produktenmarkt. Talg loco 58,25, per 
Auguſt 58,00. Weizen loko 15,50. Roggen loko 11.25. Hafer lolo 5,25. 
0 Bes loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 13,75. — Wetter: Vers 
änderlich. 

Amſterdam, 25. November. Getreidemarkt. (Schlußberich'. 
Weizen auf Termine unverändert, per Nopember 310, per März 5 
Roggen loco niedriger, auf Termine unverändert, per März 206, pr. 
Mai 198. Raps pr. Frühjahr —, Herbſt 1882 —. Rüböl loco 335, 
pr. Herbſt 33, pr. Frühfahr 348. g 

Amſterdam, 25. November. Bancazinn 64. i 

„Antwerpen, 25 November. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. Roggen träge. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 

Antwerpen, 25. Nopbbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loto 184 bez. Br., pr. Dezember 184 Br., pr. 
Januar 184 Br., per Januar⸗März 184 Br. Feſt. 


Marktpreiſe in Breslau am 25. November. 


Feſtſetzungen geringe Ware 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nies 
Deputation. ſter ö drigſt. 


Weizen, weißer 
dto. gelber 
Roggen, pro 


mer eingeſ. K 


ap 

Winterrübſen 21 | 90 
Sommerrübſen DR 2| — 
otter 100 1 5 
e Kilog. 24 — 21 50 
Hanfſaat 


dere 17 — 2 — 

Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ruhig, per 50 eee 
50—54 Mark, weißer behauptet, per 50 Kilogramm 42—48 
—55—65 Mark, hochfeiner über Notiz bez. — Rapskuchen ſehr 
eſt, per 50 Kilogramm 7.70 — 7.90 Mark, fremde 7 59—7,60 Mark. — 
einkuchen unverändert, per 50 Kilogramm 9,60 —9,80 Mark, 
fr. 8.809,50 M. —Lupinen nur f. Dual. beachtet, per 100 Kg. gelbe 
12,00 — 12,80 13,80 Mark, blaue 12.00—12,60—13,60 Mark. — 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kg. 30 —31—33,00 Mark. — 
Bohnen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 18,00—19,00.— 
19,0 Mk. Mais ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 15,70—16,10 
16,50 M. — Wicken gut gefragt, per 100 Kilog. 14,00 —14.5 — 
15,20 N — Heu per 50 Kilog. 3,80—4,20 M. — Stroh: per Schock 
A 600 Kilogramm 36,00 — 38,00 Mark. — Kartoffeln, pro 100 
Liter, 4,00 —5,00 Mark, per 50 Liter 2.002,50 Mark, per 2 Liter 
0,08 0,10 Mit. — Mehl: in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm 
Weizer fein 31.75—32,50 Mark, Roggen⸗ausbacken 26.25 —26,75 M., 
Roggen⸗Futtermehl 11.25 — 12.00 Mark, Weizenkleie 10.20 —10.70 M. 


Stettin, 25. November. [An der Börſe.] Wetter: Schön. 
+ 6 Gr. R. Barom. 28,8. Wind: > 
Weizen ſtille, per 1000 Kilo toto gelber 218—230 M., weißer 
225—232 Mark, per November 238,5—238 M. bez., per April⸗Mai 
224,5 M. bez. u. Gd., per Mai⸗Juni dito, inländiſcher — M; be — 
Roggen matt, per 1000 Kilo loto inländiſcher 185 —187 Mar 
Libauer Abladung — M. cif, tr. bez., per November 189—188—188,5 
November Dezember 184 Mark bez., per Desem . 
Januar 181,5 M, Gd. 182 M. Ge per Abel Ma, 12 900 FR 
erſte unverän Start Schleſiſche 


Amerikanischer 148 M. 
M. bez., per April⸗Mai — M. 
1000 Kilo November 268 Mark Br., 
per Dezember⸗Januar — M., 

906 ehr Mn fel 1 565 . Br., mit Faß — 
Faß bei Kleinigkeiten 36, l., 1 
55,25 Mark 35 per November⸗Dezember 55 M. Br., per April-Mat 
46.5 M. Br., per Mai⸗Juni — M. Gd. — Winterraps per 1000 
Kilo loko — Mark Br. — Spiritus flau, per 10,000 Liter⸗yEt. 
loo obne Faß 49,8 M. bezahlt, mit Faß — M bez., per November 
50,5 Mark Br., per Nopember⸗Dezember 50,3 M. bez., Br. u. Gd. 
per Dezember⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 51,3 M. Br., 51,2 
M. Gd., per Mai⸗Juni — M. Br. u. Gd., per Juni⸗Juli — Mark 
Br. u Gd. — Angemeldet: 1000 Itr. Roggen. — Regulirungspreiſe; 
Weizen 238 Mark, Roggen 188,5 M., Rübſen 268 M., Rüböl 55,25 
M., Spiritus 50,5 Mark. — Petroleum loko 7,9 Mark tr. bez. 
alte Uſanz — M. tranſ. bez., Kleinigkeiten — M. trani. bez, Regu⸗ 
liungspreis 7,9 M., per Dezember in einem Falle 7,7 M. tr. bezahlt. 

(Oſtſee⸗Ztg.) 


3 — Mark. 
t. bezahlt u. Br., 
M 


a7, 25 


8 
N 


per Dimbr.⸗Januar — Br., per April⸗Mai 150 bez, per Mai⸗Juni 


rr 


eu. n 


Bromberg, 25. November. [Bericht der Hanbeletammer| l 
Weizen till, hochbunt und glasig 220 5 
, 


Srodußten 260 1 Se 
Berlin, 25. November. Wind: Süd. : Prachtvoll. 
Weizen per 1000 Kilo loko 215—.245 M. Quali 


; 200-216 Mark. — Roggen unverändert, lofo 
fordert, fein gelb — M. ab Bahn bez., def. Poln. — M. ab Ben 


178 Mark, 5195 ere Qualität —,— Mark. — 
waare 152—160 Mark, . und 
50—160 M. 


tterwaare 170175 Mark. — Mais, N 
andel. — 1 pro 100 Liter à 100 Pro 
ark. — Rubelko 215,00 Mark 


0 M. — Weizenmehl per 
100 Kilogramm brutto 00: 32,50—31,00 Mark, 0: 30,00 — 29,00 M. 
0/1: 29,00— 28,00 Mark. — Roggenmehl inkl. Sad 0: 27,50 bis 


a 
November 2385 bezahlt, ver November⸗Dezember 226—225 beza 
r Dezember⸗Jannar — Ma ablt, per Januar = Februar — 
En per Februar⸗März — Mark bezahlt, per Juni⸗Juli — M. bez. 
Aprils Mai 2241 — 224 bezahlt, per Januar ⸗ Februar — Mark 
Pegahlt. Gelündigt —.— Zentner. Regulirungspreis —,.— Mark. — 
Roggen ver 1000, Kilo Info 186 — 193 Mark nach Qua⸗ 
lität gefordert, neu inländiſcher 187191 ab Bahn bezahlt, hochfeiner 
192 M. ab Bahn bezahlt, klammer — M. ab Kahn bezahlt, alter do. 
M. ab B. bez., ruſſiſcher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. ab 
Bahn bezahlt, defekter — Mark ab Bahn bezahlt, per November 192 
dis 190 bezahlt, per November⸗Dezember 186—185—1854 bez. per 
Dezember⸗Januar 1821—1813 bezahlt, per — — Mark. 
per April⸗Mai 174—173} bezahlt, per Mai⸗Juni 171—1705 bezahlt, 
Gekündigt 1000 Zentner. Regulirunggpreis 191 Mark. — Gerſte 
per 1000 Kilo lolo 150 —200 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
ar 1000 Kilo loo 143—173 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 144 
is 149 bezahlt, oft: und weſtpreußiſcher 150—157 bezahlt. vom⸗ 
merſcher und ÜUckermärker 152 — 156 bezahlt, ſchleſiſcher 152—158 
bez., böhmiſcher 152—158 bezahlt, fein weiß mecklenburgiſcher — ab B. 
bez., per November 1474 nom., per November » Dezember 147 nom., 


Juni 23,35—23,20 bez., Juni⸗Juli — bez. Gekündigt 2000 Ztr. Re 
Urungspreis 25,20 M. — Qelſaat 1000 Kilo Winterrap 


April Br‘ 
6 Br., 
onen 


* 2 2 


3 b 
Dezember 56,0—55,7 bezahlt, per Dezember⸗Januar 56,1—55,9 be 
ärz⸗ 


150 nom. Gekündigt 1000 Zinr. Regultrungspreis 1491 Mark. — 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 181—215 M., Jutterwagre 173 bis 
180 M. — Mais ver 1000 Kilo lofe 148—'54 nach Qualität gefor- 


ſehr unbedeutend, nur Oberſchleſiſche. Marienburger und 9 
waren einigermaßen bevorzugt. Auch in ruffiiden Sür 
Aktien fand zu beſſerem Kurſe einiger Verkehr ſtatt. Induf 
und ebenſo die Montanwerthe waren ganz vernachlä 
Papiere fanden nur geringe Beachtung. Ruſſiſche 
etwas ſchwächer. Per Ultimo notiren: Franzoſen 553, 
554,50, Lombarden 258—257—260,50— 258,50, Kredit 
bis 627—624, Wiener Bank⸗Verein 238 Geld, Darmſt 
167, Diskonto⸗Kommandit⸗ Antheile 221.50 220,25, Bt 
165.70—165,60— 165,25, Dortmunder Union 1027, Laurahlien 
bis 124.70 124,40. Der Schluß war ſchwach. — PU 

5 bis 43 Prozent. : 


noch nicht im entfernteſten das Mißtrauen bemerkbar, das ſonſt in der 
letzten Zeit die monatliche Regulſrung jo erheblich erſchwert hat. 
Allem Anſchein nach wird die Ultimoliquidation einen glatten und 
leichten un nehmen. Die Engagementsverhätniſſe ſcheinen ſich 
ſchon in ſich ſelbſt auszugleichen, und die Nachfrage nach Geld bleibt 
daher eine ſehr geringe. Die Kurſe der Haupt⸗Spekulations⸗Papiere 
ſetzten mit Erhöhungen ein, die allerdings an ſich nur wenig Bedeu⸗ 
tung beanſpruchen können. Aber eben ſo wenig Beachtung verdient 
die ſchnell vorübergegangene Abſchwächung, die noch in der erſten 
halben Stunde eintrat. Von internationalen Spekulationspapferen 
waren öſterreichiſche Kreditaktien im Allgemeinen recht lebhaft, ihnen 
ſchloſſen ſich Lombarden, Franzoſen, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn und 
Elbethalbahn an. In inländiſchen Eiſenbahnaktien blieb der Verkehr 
Dank⸗ u. Kredit⸗Attien. Eiſeubahn⸗ Same Akten. 


Berlin, 25. November. Die geſtern gegen Schluß eingetretene 
Beſſerung der Tendenz fand heute ihre Forkſetzung und es belebten 
ſich in Folge deſſen die Umſätze auf den meiſten Gebieten, zumal auch 
von den auswärtigen Plätzen beſſere Meldungen von den geſtrigen 
Abendbörſen vorlagen und ebenſo die Depeſchen von der wiener Vor⸗ 
börſe eine ſehr feſte Stimmung erkennen ließen. In den eintreffenden 
Börſentelegrammen aus Wien wurde herrorgehoben, daß die Tendenz 
des Geſchäfts ſeſt ſei, trotzdem gerüchtweiſe verlautet, daß im_ füb- 
östlichen Rußland wieder Peſt⸗Erkrankungen vorgekommen fein ſollen. 
Der Geldmarkt zeigt eine günſtige Phyſtognomie, wenn auch der 
Fedier verhältnißmäßig noch immer hoch ſteht und wenn auch die 

rolongationsſätze nicht als niedrig zu bezeichnen ſind, ſo iſt das 
Geld für alle Zwecke leicht zu erhalten und es macht ſich wenigſtens 


Jonds⸗ u. Aktien: Dätie. Bomm. H.. l. 120% 100,80 B 


Oberſchleſ. . 1869 4 
DD. 


do. II. IV. 1105 104.00 8 i v. 1875 |4 
Berlin, den 25. November 1881. Pee. III. xt. 1005 1100,25 B . Rheinl. 2 ee 1 188100 526 50. Se ee 440 
J 8. E ge ei 


Preuſtiſche Fonds⸗ und Gelb br. Br. 1; 0 H. ergiſch⸗Märki 
. 110 15 1115,00 © erl. Pandel G. 124 50 doch na Kabale 
Preuß. Conſ. Anl. 4105.25 56 | do. do. 115 4 do. Kaſſen⸗Verein. 4 205,00 bz [Berlin⸗ Dresden 
do. neue 1876 4 060 bzB [Pr.. ⸗B.⸗Pſdbr. 100 0 105,00 b Breslauer Disk⸗Bl. 101.00 b [Zerlm⸗Görlitz 4 
Stan i 4 100,50 bz do. do. rückz. 100 4103,00 B (Eentralbk. f. B. 4 Berlin⸗Hamburg 14 
Staats⸗Schuldſch. 33 99.00 bz do (1872 u. 74 Centralbk. f. J. u. 1 Bresl.⸗Schw.⸗Irbg 4 


a do. Foſ⸗Oderb. |4 


des. do. 5 
do. Nied.⸗Iwgb. Ja 
. Starg.⸗Poſ. 4 
5 II. 45 


Siſendahn Prioritäts⸗ 
Obligationen. 


Ode Deichb bl, 4710300 bs 5 Coburger Greditsd./4 | 90, dell. Sorau-@uben ! | 18. Yah.-Maftriht _ |44 99,90 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 | 9990 bi 5 5 | ärliſch⸗Poſener 4 p. 55. 51100 00 @ 

do. bo, 34] 95,70 bs 4 106,00 8 4 Magdeburg⸗Leipzigſz do. III. 5 100.00 G 
Schldv. d. B. Kfm. 4; II. rz. 10915 100,40 G 14 167,40 53 bo. de EM 


do. II. 

Schleſ. Bod.⸗Cred. 7 103.10 bz 

do. do. 05.6 

Stettiner Naß. Hyp. ö 
do. 4 


b. 
Lruppſche Obligat. 5 


fandbriefe: 5 

exrliner 5 107,50 G 

do. 4103.70 G 
Landſch. Central 4 100.00 bz 


Nordhauſen⸗Erſurt 127 90 bz 

Oberſchl. Lit. Au. C. 3244.7 bz 
do. Lit. B. 3194.00 bz 

Oſtpreuß. Südbahn! | 58,50 bi 


a1 110,50 © 


do. 02 
do. 1 
15 102 


103,25 bzG 


Rur⸗ u. Neumärk. |34| 95,25 ba 109,50 G Rechte deruferd. 4 165.75 B 
3 — erd. 1% ‚ 3 02,0 
50 DR 55 = \ 40 150,60 b Sendak 4 | 15,10 8 2 1860 71.75 Ri 10% 
1 Ausländiſche Fonds, 4220.10 d Stena 23 90 bi do. v. 1874, 77 


229,10 56 [Tbüringiſche 
92 75 bz bo. Lie B. S. em 4 1100,10 G 


Nh.⸗Nahe v. Si. 9. 4/103 
94.5 po. Lit. C. v. Stg. 110,60 G II. do. ı 


do. 


„Kred. 4 Amerik. get. 1881 e 
8 Wee 24 9050 @ 2 e 
do. Bds. (fund.) 5 


do. 1 99,90 G a 6 e 410.8 

4 3 ; Ludwigsh.⸗Berbach s 1205,50 G do. do. III 

do. 4 Norweger Anleihe 4 85 Nn 4 „n ssl „Nr 

eftor. ritterſch. 35 9040 bz tewyork. Std.⸗Anl. 0 8 8 
do. 4 Oeſterr. Goldrente |4 | 80,75 658 Geraer ie E90 05 ir 


do. Dortm. ⸗Soef 4 
o. do. IIa 

us. Nordb. Fr. W. 4102.30 G 
do. Nuhr.⸗K.s G. I. 4 

do. do. II. 


do. 2. do. Pap.⸗Ren 


te 4 

= ee 66,80 G 5 

o. . A A 5 

Ede e e e e, 1 iS 

o. Lott.⸗A. v. 3,50 bz do. Hypoth.⸗B. fr. 96 5 Ä 5 134.5 

da. do. v. 1864 330,00 bg Neining. Grevitbt. 2 5 e eee 
4 


H er Ze He 


Albrechtsbahn 556.75 BE 


b 
0 f 
bz „rohe 
G Ansländiſche Brink 

6, 


Vommerſche Unger. Goldrente 6 102,70 bzB I do. Hypothekenbk. 2 Cliſabeth⸗Weſtbahnſs 
do. bo. St. Eiſb. Akt. 5 | 95,25 bz |iederlaufiger Ban | 97. a ms 40 @ Gal. Kar, adi 
de. do. Looſe 237.00 b Norddeutſche Bank 4 S  IRaii. Franz Joſepnh 85 } do. do. 2 

Schleſiſche altl. Italieniſche Rente 5 88,20 bz Nordd. Grundkredit 4 Gal. lan 5 00 6; . Do. Litt. B. 4102,10 5 do. 10 

bo. alte A. do. Tob⸗ Big. Defterr, Kredit 4 Gottbard⸗Bahn 90674. Berlin- Ha burg T4 1100,10 © evo. 0. 

0. neue briefe: Sr . 1 N Kaſchau⸗Oderberg 168 5 ee] 00,10 G Lemberg⸗Czernow 15 

1 eden 2 ne . bſchſ⸗ G Luttich⸗ Limberg ö do. do. III. 4J 103,10 G bo. 5 

ur- u. Ä 6,50 bi Bil. 1127: Deſir. rz. Stoctab. |4 rl.-Ptsb.- M. A. E.4 100,30 G do. 5 
ommerſche 85,10 B do. do. 4 100.30 G 5 
gate 5 do. 54 103.90 B ft. 

155 En do. do. 4102.75 B 8 Stad. 

hein⸗ u. Weſtf bo. Centralbdn. 4 572.00 46 n⸗Stettin 114 do. Ergänzsb. 3 
sul n de e ee , ee |, = e g Pinsel 
h U rodukt.⸗Hande 75 ani 2 da 1 5 0. Em. o 

IN: } Rumänier 33 61,10 G do. do. II. 4 1100,50 6 Deſterr. Nordweſt. 5 


Süchſiſce Bant 4125, 5 po. Gertififat 
Schaaff auſ. Bankv. 4 92,50 bz Ruff. Staatsbahn 135,75 bz 


in 


Oeſt.Nrdwſth. Lit. BIb 


do. IV. v. St. 1 4 100,50 5,6 


74,10 bz Schleſ. Bankverein 4 112.50 3 © | yo. Südweſtbahn 5 64.75 b 
1888 80 S Bobentrebit 4 142.80 . deer Uniond. 4340 0 
13.93 50 uduſtrie » Mitt Schweizer Weftbahn|4 | 32,20 G 
ee dee e Sudöſſer (Lomb.) | 


Brauerei Patzenhof. 4 
annenb. Kattu 


Ar Turnau⸗Prag 12975 bz 
ei. 4 


4 
80,70 b | 5 Warſchau⸗Wien 4 239,50 b; 
ſterr. Bank 171.90 65 59,50 G 


do. Silberguiben 


Eiſenbahn⸗Staummpriorttäten. do. 


00 R bl“ 216,65 bz 4 itte ; do 
— f \ ‚ Berlin⸗Dresden 6 | 4400 6 3 
0,90 en v. 180% 425 Berlin.Öörliger 5 | 96.00 K — 
7 a do. Looſe vollgez. 3 LEE 
183.90 55 9 tu Roßm. Nä e 5 1 00 liſch⸗Poſ =. 
210,10 50 ) Beilel-Eourie. Felſengech Bere 3 A Mal Ludwigsh. arkom⸗ Aſow g. 
5,10 b3 5 90fl.2 5 | Georg-Marienbüttelt | 9, Oberlausitzer 5 do. do. „90. in Sit. a 20 90,00 
101,50 bz London 1 Ef. 8 T. Hibernia u. Shamr. 4 95,7 Oels⸗Gneſen 5 agd.⸗Halberſtadt 4 95 
ne 8 do. do. 8 N 8 Ger!) 4 | 83,0: Dfipreuß. Südbahn | 94,40 bz do. do. de 1861)441102,60 G 90 
81 2 Paris 100 Fr. 8 *. 0 ramſta, Leinen⸗FJ. 4 Poſen⸗Creuzburg 5 68,50 bzGg do. do. de 1873/441102,75 bz 5 5 5 87, 
3012750 0 88g. Bp 1008.8 K. Sauchhanmer 4 RehteOveruf.Bahn|ö 116225 b | to. Lein. A. 4104.50 bis [Foster Woron Ob.“ | 9550 
Rr.Biobr. 5 121.00 05 81g..100 5 2 N. Laurabütte 4.124,10 dc Numänſche 3 do. bo. B. 41000 @ [epa % 860 
0. Abth. 5 118,80 bz 10 5 Währ. S T. 17170 Luiſe Tiefb.⸗Bergw.“ | 49,00 bz Sagalbabn 5 | 6850 bz do. Wittenberge 4 : K.⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 100.20 
Abet nl 180.50 0 en di. Wehr [17085 n . Kioiomasenan. 6 | 34 
2 4 5 2 ON. . . „ Y it. 5 f 8 2 * 5 Ni chi ⸗ Ma N 8 o⸗-Sewaſt. 
Shorts E ſenbban f 900 b _IWeleröb.10088.328| 21400 % Render 69 50 3 eee, | ee ie 10000. 8 i ad 
90 8 do. bl. I. u. Ul. 4 [100,25 8 9910 € 


Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 
D a 3 


Meininger Looſe — 27,60 bz do. 100 R. 3 M.] 1212,50 bz 
& 


do. Pr.⸗Pfdbr. 4 121,00 bz War ſchau 100 R 8%.| 1216,00 ba do. do. IIl conv. 


—.— 
— 


Bari ch. Teresp., 9. 


. 


Se 


DD Dee DIGIROIR 


Oldenburger Looſeſs 1150,00 bz Vene B.,A. Tat. 4 05 Staatsbahn ⸗Artien. 2 
D. ⸗G. C.- B= Pf. 110.104,50 8 14 Pbönix B.⸗A. Lit. E. © PBrl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 ace 8 4 o. kleine, el 182 0 
do. dd. 5 108,50 @ ] ) Binsfuß der Reichs⸗Hank fünfebenbütte conf, GBGBerlin⸗Stettin 11 116,10 G do. Warſchau⸗Wien 0 1030 0 
Diſch. Hyp 5 110350 © echſel 83, ür Lombard ß pcbt. Bank⸗Ibeim.⸗Naſſ. Bergrw. 4 G Göln⸗Minden . do. 4 do. DL) 10200 5 

d 4102,00 bz diskonto in Amſterdam 4, Bremen —, . Ind. 4 Nagd.⸗Halberſtadt 33 88,00 bzB do. 211 975 G do. IV. 5 1.90 
g . 5 ) 4, Frankfurt a M. 44, Ham⸗Stobwaſſer Lampen ö Mgd.⸗Halbſt. B. abg. 33 do. 4 8 Zarskoe⸗Sels 
Nerdd. Grdkr.⸗H.⸗A. 5 100,00 bz don 5, Paris Unter den Linden 4 30 € do. B. unabg. 31 88,00 G do. 4 
en 4 vat. Wöblert Maſchinen 4 { do. C. do. aba. 5 125,00 bzB no. . 1441103,60 G 


Druck end Verlag vor W. Decker & Comp. E. Röſtel] in Posen 


